
Anno 1763* Sonnabends den a% Januar. No. 9; 

^ Aus dem Hannoverischen, 
vom 8 Jan. 

Vorgestern ist in dem hiesigen Lande das 
Dank- und Friedenssestmit vieler Solennitat 
gefeyert worden. I n der Stadt Burtehude 
hat man, bey dieser Gelegenheit, ein schönes 
Feuerwerk abgebrannt. Es sind dabey Se. 
Kbnigl. Majestät, wie auch Ih ro Majestät die 
Königin, welche ihren jungen Prinzen im Ar¬ 
me gehalten haben, zu sehen gewesen. Auch 
hat man alle Häuser der Stabt mit Lichtern 
illumimrt gehabt, daß also dieser ganze Tag 
und die Nacht mit vielen Freudensbezeugun-
gen zugebracht worden ist. Zu Harburg hat 

sich, bey der Feyer des Dankfestes, eine Men¬ 
ge Fremden, die bey der jetzigen Schlitten¬ 
fahrt über die Elbe von Hamburg und an¬ 
dern an jener Seite des Flusses liegenden 
Orten dahin gekommen sind, eingefunden ge¬ 
habt. Nach geendigtem Gottesdienste ist ei» 
Tractament aufdem Rathhause gewesen, wo¬ 
bey sich selbiges des Abends, bey angestelltem 
Bal l , llluminirt befunden hat. Zu Lüneburg 
haben sich Andacht und Freude an gedachtem 
Tage gleichfalls durch ausnehmende Merk¬ 
male kenntlich gemacht. Aufdem Rathhause 
ist ein auf den Frieden verfertigtes Concert 
aufgeführet worden/ wobey man die Anwe-



ftnden mit Erfrischungeil bedienet hat, und 
des Abends ist die ganze Stadt illunnmrt ge¬ 
wesen. Die FreudenSvezeugungen sind da¬ 
selbst oen folgenden Tag fortgesetzet Word«». 

Lüneburg, vom 8 Januar. 
Das am heiligen Dreykönigstage höchst-

Verordnete Q . nk und Friedensftst ward auch 
solchen Tages allhier auf das feyerlichjie be¬ 
gangen. Vor , zwischen und nach den Pre¬ 
digten würben nichr allein mit allen Glocken 
geläutet, sondern auch in benHanptkirchen die 
vonreftlchste Wocal und Instrumentalmusik, 
unter Paucken und Trompeten, aufgeführet 

mittags um 4 Uhr die Kanonen von denWäl-
lengelöset,und von demRathhauft »urdewit 
Paucken und Trompeten, wie auch von allen 
Kirchthürmen mufikiret. Kurz darauf kam 
elneMenZe blastnder Postillions in dieStadt, 
welche vor einem mit vieknMusikanten besitze 
ten Wagen vorauf ritten, und gleichsam ter 
Stadt die angenehme Friedensbotschaft 
brachten Des Abends war die gHnzeStabt, 
und insbesondere das Rathhzus, auf das 
prächtigste und sinnreichste illuminirt, und 
blante vieseIllnmination r ts spat in bieNacht. 
Der Magistrat und viele andere Standesper-
sonen beyderley Geschlechts^ welche auf dem 
Rathhause ew auf den Frieden verfertigtes 
angenehmes Concert gehöret hatten, wobey 
<s an allerhand Erfrischungen nicht gefehlet, 
fuhren Abends um 8 Uhr in emer Anzahl von 
beynahe 5o Earoffen mit brennenden Fackeln 
durch die Stadt,und besahen die aufverschie¬ 
dene Art und Weise angebrachte Illuminati¬ 
on. 16 bi/sende Postillions und ein Wagen 
Mit Paucken und Trompeten formirten hler-
bey ben Vqrtrepp. 

Gestern gab der Magistrat auf dem aber¬ 
mals illuminirtenRathhause wieder ein präch¬ 
tiges Astin «md Ball, wobey Ueberfluß und 
Vronung herschele, auch bis 2 o Personen 
«n verschiedenen Tafeln bewirthet wurden. 

Bey den hoye« Gesundheiten würden jebes-
mal sieden oem Rathhause gegen üderge-
pft mzte Kanonen abgefeuert. Nach aufge¬ 
hobener Tafel nahm der B«l l wieder seinen 
Anfang, und dauerte bis 4 Uhr Morgens, da 
dann dieses Friedenssest hüchMergnügt be¬ 
schlossen wurds. 

Gestern sind bieRegiment^Behr undEstorf 
hier emMöckt. 

Maynstrom, vom 4 Jack. 
Zu Liverpool in Engelland, haben sich die 

Malrosen zusammengerottet, und in der Ge¬ 
gend der Schifszimmerplätze unter Trompe-
tenschall ausgerufen: daß kein Englischer 
Malrose unter ^Schi l l ing monatlichenOgge 
dienen solle, mit dem Beyfügen, daß auch 
fremde Matrosen, die dagegen handeln wur¬ 
den, ihres Lebens nicht sicher waren. Einige 
Kaufleute haben ihnen vorgestellet, in welche 
Gefahr sie sich durch einen ss unregelmäßigen 
Schritt jiürzen wüt den, worauf sie aber zur 
Antwort gegeben: es wäre gleich viel, ge¬ 
hangen zu werden, oder Hungers zu sterben. 
Drey von den Aufruhrern sind wörtlich in 
Verhaft genommen worden. Ein Strossen-
räuber in gedachtem Königreiche, welcher 
sshr sauber und nett gekleidet gewefttt, hat, 
ohnweit London, eine Kutsche angehalten; 
ein Herr welcher in derselben gesessen, hat ihm 
sogleich seine Geldbörse gereichet, in welcher 
aber nicht viel zu holen gewesen. Der Räu¬ 
ber, welcher gesehen, d^ß die übrigen Perso¬ 
nen Frauenzimmer gcwesrn, hat um Verzei¬ 
hung gebeten und gesagt: Warlich j wenn 
ich das Zewuft hätte, ich wolle die Kutsche 
nicht angl hatten haben; woraufer davon ge, 
ritten ist. 

Niederelbe/ vom lo Jan. 
Aus den bisher von verschiedenen Orten 

eingekommenen Verzeichnissen von den im ab¬ 
gewichenen Jahre daselbst gebohrnen und 
verstorbenenPersonen erhellet überhaupt, daß 
die Anzahl derer, die im gedachtem Jahre das 
Licht der Wett erblickt, nicht m der vorigen 



Proportion mit der Anz chl derer stehe, die in 
eben diesem Zeiträume die Welt verlassen ha¬ 
ben, sondern Welt geringer sey; eine Anmer¬ 
kung, die zu a^erley fruchtbaren politischen 
und physikalischen Betrachtungen Anlaß ge¬ 
ben kann. I n Kopenhagen wurden geboh-
ren 2289 Kinder, gestorben 45 t2 Personen. 
Zu Amsterdam wurden in den reformirten 
und lutherischen Kirchen getauft 4320 
Km.er, und es starben 3412 Perftnen. 
Zu Hartem gebohren ?5i/ gestorben 1070. 
3 " Leipzig getauft 917, gestorben 2160. 

Is land und einige andere Dänische Inseln 
machen jedoch eine Ausnahme von diesem 
Verhältnisse. Denn auf Island sind 1090 
Kinder gebohren worden, uud nur 7 l 0 Perso¬ 
nen gestorben. 

Petersburg, vom 22 Dec. 
Am 32. Nov. als am Tage des heiligen As 

posiels Andrea, ward alhirr das Ritte;fest 
diestsOrvens folgendermaßen gefeyert: 

Wie Se. Erlaucht, des Hrn Generalfeld-
marschalls,G^fen von Münmch, Excel!, ber 
älteste Ritt?c der deyde^ RußtsHen Ordens 
S t . Andrea und Ot . Alexander Newsty sind, 
so versa eleten sich frühe Morgens alle Ritter 
der verschiedenen Rußischm Orden, auch die 
hier anwesendcnHerrenSen2ckurs, Generals 
und Admirals, und andereStani espezsonen, 
in gedachter Sr< Erlaucht, des Hrn. Grafen 
von Müm.ich Excel!. Palais, umHochdero-
stlven ihre Gratulation abzustatten Von da 
verfugten sie sich insgesamt nach der Casan-
schen Kathedr lkirche der heiligen Mutter 
Gottes,'lwo oerGottesdienst von demBischo-
fe von C relen seyerlichst vollzogen wurde. 
N tch dem Gottesdienst begaben sich des Hrn. 
Gmeralfeldmarschalls Excel!, mit allen Rit¬ 
tern nnd andern vornehmen Herren, nach 
Dero kost ar meublirtem Hause, und reg<z!jr-
ten D ro Kaste mit einer magnifiquen Mc hl-
zeit, bey welcher cie Gesundh inn unter Paw 
cken und Trompetenschall getrunken wurden. 

Gegen Abenbwar Bal l , welchen Se. ExceN. 
der Hr.Generalfelbmarschall Selbst, in dem 
30. Jahre Dero ruhmvollen Alters, mit der 
Frau Admiralin Louis, eröfneten, und dauer¬ 
ten dieQivertissements bis in die späte Nacht. 
Die ganze Stadt war illuminirt, und dasFest 
endigte sich tu jedermanns Vergnügen. 

Warschau, vom 28 Dec. 
Die Rede, welche der Woywode von I n o -

Wroclaw, Graf Zamoisky, den 26. Ott. im 
Senatus Conftlio gehalten hat, ist in einer so 
männlichen Beredsamkeit abgefasset,und auch 
wegen ihres Einhalts so merkwürdig, baß ein 
jeder, welchem der Zustand eines so grossen 
und mächtigen Reichs, als Pohlen ist, nicht 
gleichgültig seyn kan, dieselbe mit Vergnügen 
lesen wird. Hier ist sie in der Uebersetzung: 

AUerdurchlauchtigster,c 
" S o oft Ih ro Majestät mich in das Se» 

nat^s Consilium berufen, habe ich mir eiue» 
Gebrauch darausgemacht, denCid nachzule¬ 
sen, welchen ichAllerhöchfideroselben, als mei¬ 
nem Souverain, und dem Vaterlands gelei¬ 
stet habe, damit meinVerstand, von denPftich-
ten, welche dieser Eid mir aufleget, cuzfs neue 
gerühret, alle meineNortezu dem algmmnen 
Besten, ohne Rücksicht aus irgend einen per¬ 
sönlichen Nutzen, leiten. 

"Umdem Verlangen, welches ich hätte, 
Ih ro Majestät die Ihnen schuldigen Danksa¬ 
gungen abzustatten, und Allerhöchstderoselbett 
zu gleicher Zeit vor Augen zu legen, bis zu 
welchem Grad unsre Freyheit angegriffen 
wird, genug zu thun, wurden Oero Tugenden 
erheischen, daß man die wahre Quelle unserer 
Unfälle entwickelte. Wein, eben dadurch 
würde man den Haß noch mchr vergiften,wel-
cher ohnehin schon allju gewaltig ist 

"Allerhöchstdero Gute, ollergnädigsterKö-
Nig, wolle demnach meinem von der die freye 
Summe der Bürger umgebende Gefahr beb 
klemmete« Herzen verzeihen, wann ich nicht 
nach Ihro Majestät Wohlgefallen die Zeug-



^ ___ ^ ^ 1 
ulsse meiner Erlentlichte« gegen Allerhöchst-
dieselbe ausdrücke. 

"Die Republik hat weislich cm in allen 
Staaten angenommenes Gesetz eingeführet: 
Sie hat nicht gewolt, daß die Fremden bey 
uns an der Ausübung des Gesetzgeberrechts 
Theil hRben sollen,so wie uns eben biesesRecht 
bey ihnen untersagt ist. Ueber die Autorität 
dieses Gesetzes hat man die Stimme in der 
lanbbotenstube erhoben. Man tan aus ei¬ 
nem edlen und illustren Geblüte seyn, ohne ein 
gebornerPole zu seyn: und es ist uns erlaubt 
zu zweifeln/ od eine Familie, die seit so langer 
Zeit sich aus unsern Staaten begeben hat, 
eben diejenige sey, die heutigen Tages wieder 
darin erscheinet? Ich will nicht erörtern, ob 
dieser Zweifel gegründet sey, oder nicht: Es 
lst hier nicht der Ort darzu; denenjenigen 
aber, welche diese Sache angehet, kam es zu, 
mit ihren Freunden in Unterredung zu treten, 
»m eine Erläuterung darüber zu verlangen" 

(Das übrige künftig.) 

Paris, vom 29 Dec. 
Die Affaire mit den Jesuiten macht noch 

immer viel Lermen. Neulich wurde turch 
einen Arret des Parlaments und auf Gutbe¬ 
finden aller Cammern eine Schrift des Hrn. 
d'Egville, des Präsidenten a Mortier in dem 
Parlamente von Provence, zum Feuer ver¬ 
dammet. Der Inhalt dieser Schrift gehet 
dahin: 1) Die Jesuiten zu vertheidigen, und 
eine Schutzschrift vor sie zu schreiben, indem 
der Verfasser zu behaupten suchet, daß ihr 
Etablissement in Frankreich der Nation nütz¬ 
lich und vortheilhaft gewesen; daß die Glie¬ 
der dieser Societät die Stütze der Religion 
wären, die besten Schulen für die Jugend 
hätten*, und daß sie die eifrigsten Vertheidi¬ 
ger der König!. Autorität wären. Zum 2) 
ist die Abficht dieser Schrift alle Parlamenter 
des Königreichs schwarz zu machen,besonders 
aber das hiesige zu Paris, als welchemSchuld 
gegeben wird, daß es einen Theil der Autori¬ 
tät über die Könige selbst usurplren, und sich 

dem Englischen Parlaments gleich machen 
wolle; d^s übrige dieser Schrisr ist mit lauter 
Schmähungen und heftigen Invectiven wi¬ 
der alle Parlamentcr angefüllet. Es ist was 
erstaunendes, daß eine der vornehmsten Mas 
gistratspersonen eines Parlaments eine der¬ 
gleichen Schrift aufsetzen und publik machen 
können. Uebrigens ist bekant, daß der Hr. 
d'Egvillewie unterschiedliche andere Schrif¬ 
ten also auch die Innres ^mvez geschrieben 
hat. 

* Warum sich die Jesuiten sonderlich der 
Schulmeisterey angemasset, davon ist eine 
lesenswürdige SteUe in Puffensdorfs Histo¬ 
rie in dem Capitul von der geistlichen Mo¬ 
narchie des Stuhls zu Rom befindlich, und 
tan man die Schrift hierzu brauchen, in wel¬ 
cher der Hr. Thomasius dieses Capitul Mit ei¬ 
genen Noten a part herausgegeben hat, auf 
der 290 Seite. 

Rom, vom 11 Dec. 
D a sich ein Betrüger zu Constantinopel er¬ 

frechet, sich unter den Namen eines Abkömm¬ 
lings des Hauses Stuart, und sogar als einen 
Enkel desPratendenten bey dem Divan anzu¬ 
geben, unbdieTürkischeReligion anzunehmen 
begehrt/dasOttomannische Ministerium aber 
die Sache vor verdächtig angesehen, so hat 
dasselbe sich nicht nur seine Person sofort ver¬ 
sichert, sondern auch denKayserl. Internum 
cium zu Constantinopel requirirt, von der 
Wahrheit der angegebenen Umstände Erkun¬ 
digung einzuziehen. Ermelbter Minister hat 
auch an den Cardinal Albani deswegen ge¬ 
schrieben, und von demselben dagegen imNa-
men des Prätendenten die Versicherung er¬ 
halten, daß er keinen Cnkel, am allerwenigsten 
aber von einem solchen Alter habe, daß er ei¬ 
ne Reise nach Eonstantinopel unternehmen 
könne. Es ist zwar auf den 20. dieses ein 
Confistorium festgesetzt, man hört aber nicht 
das geringste von einiger Cardinalspromo¬ 
tion. 

Nach-



Nachtrag aä No. 9. 

Sonnabends den 22* Januar Anno 1763* 

Paris, vom 27 Dec. 
Am 22sten dieses kam der Marschall, Prinz 

vonSoubise, kier an, und hatte die Ehre de« 
Könige, der Konigin und der König!. Familie 
aufzuwarten. 

Die Schweizer und Graubünbter werden 
im künftigen Märzmonat ihre Allianz mit 
Frankreich erneuern, und durch dieselbe eben 
die Freyheiten in Franlreich genießen, als die 
Eingesessenen. 

Dünkirchen, vom 29 Dec. 
Zufolge der Befehle, welcheden 6ten diests 

Monats von Paris eingegangen sind, hat die 
Arbeit bereits ihren Anfang genommen, um 
dteWerker dieser Stadt, welche seit dem I a h -
re 1756 an der Meerseite angelegt sind, zu 
schleifen, und zwar auf den Fuß der alten 
Traktaten. Es werden daher die Vestungs-

werker aus der Landseite in dem nämliche» 
Zustande bleiben, wie sie itzt »irklich find. 
I m dem zten Artickel des im Jahre 1748 ge¬ 
schlossenen Friedens war eöen dasselbe bedun¬ 
gen, und indem 5ten der letzter« den 3 Nov. 
1762 zu Fontainebleau gezeichneten Prälimi-
nairartickel, hat man eine gleiche Verabre¬ 
dung getroffen, obzwar mit der Ausnahme? 
„Daß die Cunette oder Wassergraben, her seit 
dem Tractat von Aaken gemacht ist, und von 
Großbrittannien als ein Einbruch in diesen 
und alle vorhergehende Traktaten angesehen 
worden, nicht ausgefället, oder unbrauchbar 
gemachtwerden soll, wenndie hieher abzufin¬ 
dende Englische Ingenieurs untersucht und 
befunden l>aben,daß gedachte Cunette blos zur 
Erhaltung einer gesunden Luft diene." 

N5 l̂ »citantil>U5 prelent» pecun« aäc^lcenäarum» 
Unterrichtvon Befestigung, Angriffund Vertheidigung wichtiger Posten im Felde, und Wle 

sich jeder Officierdabey zu verhalten hat, mit dszunölhigenKupfertasemansKeftttigetvo» 
M.H.M.gr.4toBreßlüU 1765 - R t h l r . 

Abendstunden in lehrreichen und anmuthigen Erzählungen Zvo Breßlau 1763. 1 Rthlr. 
3He Da'nlel PlttschMe Buchhandlung machet hiermit bekant, daß dieschon längst be¬ 

liebte neue Auflage, des Preußisch und Schleichen Tttutarbuches fertig geworden, und in z 
Wochen viel vermehrter und nach dem heutigen Statu verbesserter zu haben seyn wird. 

Oemn ich dl? Pschtder TeickHHer vor dem Schweidnitzer Thor« nerstdenen darzuge? 
hörigen Wieftn,Ftecken,Gräsereyund Haltern,ingleichen auch des DüAgers und Echoor-
«de, kommenden Trinitatis 176; zu Ende gehet, und solche Stöcke auf anderweitigeö Ä h r e 
v«rpach t t t»«>mMn, undprvTerminis tilitallsnisder 9te Nov. i?teDel. l76H. «nv 



25teIan. ,763.anberaumet worden. Als machet Magistrats der König!. Haupt- und 
RestdenistädtBreßlausolcheshierdurchüffentlichbekannt, und tonnen sich die Pachtlustige 
also an obbemeldeten Tagen Vormittags um 11 Uhr auf der hiesigen Hochpreißl. König!. 
Krieges- undDomawentammer melden, ihr Geboth ablegen und gewattigen,t>aß ftlche plus 
licitanti zugeschlagen werben sollen. Breslau den 4 Ott. 1762. 

M a n hat anl i S Dec des vergangenm Jahres zwischen Reichenbach und Peterswaloe 
«we goldene Uhr mit einem gravirten Gehäuse, worüber noch ein anderes pon grünen Cha-
grin ist, gefunden. Wellnun der respektive Hr. Eigenthümer dieser Uhr seinen Verlust nicht 
durch die Zeitungen wie man es Höfte, hat bekant werden lassen, erhalt man es vor eine 
Schuldigkeit, hiermit zu »ersichern, daß man demjenigen, welcher sich dieserwegen bey der 
lermaligen Grundherrschaft in Rudelsborf im Nimptschischen gehörig zu legitimiren weiß, 
gedachte Uhr ohne Anstand zurück geben wird. 

Es find 6 braune Preußische Gestättpferde und zwar Stullen, 12 Viertel hoch, in 
Schweidnitz zu verlaufen; sollen sich Liebhaber finden, welche alle b, oder auch nur 4 davon 
laufen wollen, dieselben können die Pferde bey dem Commercicnrath allda, Hrn. Heinrich 
tefthen, und wegen des Preises nähere Nachricht einziehen. 

ES wird hiermit denen resp. Herren Liebhabern der Musik ergerenst avemcet, dczß 
das bishero alle Sonntage bey Hercn Köhler gehaltene Concert, künftighin bey Herrn 
Günther, Coffetier im Gackischen Hause im Stockgäffrl, abermals Eonntägltch soll und 
wird eontinuiret werden; besonders aber wird auf künftigen Montag, den 24ten tieses 
Abends um^Uhr, als am Ksnigl. Geburtstage unter Trompeten und Paucken der Anfang 
damit gemacht werden, in einem Aparttment, wo um des Frauenzimmers Willen kein To¬ 
back gerauchet werden soll. ^ ^ 

CshatstchabgewichenenSonntag Abenos vor dem Oterthore nach der Stadt herein, 
ein halbgewachsenerjunger Pudelhund vonbraunerFarbe,mit weisser Brust und Füssen, eisl 
nen wcissen Ring um den Hals, ein mößenes Halsband mit einen eisernen Schlösse! umha-
belzd^verlausen ; wer solchen aufgenommen hat,beliebe ihm der Vetschischen Buchhandlung 
w denen Sieben Churfürsten am Ringe einzuliefern, und eines billigen Recompenses zu ge¬ 
wärtigen ^ 
"̂  Esh^tfich ohngtfthr vor4Wochellsin Mädel in Breßl^u vezl'ohrei!, gegen iz cdcr 

74 Ich ra l t , anhabend ein silberfarbenesaltesRöckl und ein gelbes I^ckel mit Rauchwelk 
vorgeschoben, und aufdem Kopfe hat silbes ein alt übertragenes Kappet von -si iden geblüm¬ 
ten Zeug, ein groß rundes Gesicht und die Haare ftynd ihr verschnitten; wer solches Mädel 
etwa treffen sollte, oder von ihrNachrichtweiß, derselbe wird höflichst von ihrer betrübten 
Mutttrersuchet, solches Mädel in das Weinhaus aufder Albrechtsgasse zum goldenen Läm-
wel genannt, zu^iberlii fern, gegen eine dienfifreuMich»7e Erkenntlichk it. 

Es Witt, aufdem großen Redoutenftale^ den^Men und 24stcn 3enne^Reboute seyn. 
Llus dm G ltern Buchelsdorf Namslauischen CreyffeS befindet sich eine ansehnliche 

Summe reckt schöner dreyjahliger Karpfensaamen. Die Liebhaber und die dessen bens^ 
lhiget, belieben ftck in dem dasî en Wirthschaftsamte anzumelden. 
Diest Zeitungen werden Wöchentlich dreymal^ Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breßlau in der Johann Jacob Rormschew Buchhandlung am Ringe 
nu Kormschen Hause, ausgegeben, und find auch auf allen Königlich«» 

Postämtern zu haben. 


